
A U S  K R E I S  U N D  R E G I O N

Immendingen (cf) Die Welt soll end-
lich erfahren, wie bedeutend Tuttlin-
gen ist. Deshalb sollen die Kreisstadt
und ihre Umgebung im Mittelpunkt
eines neuen Kino-Dokumentarfilms
stehen. Den Streifen unter dem Titel
„Auf Messers Schneide“ dreht der
Tuttlinger Regisseur Sören Lauinger
zusammen mit dem Berliner Regis-
seur Ephraim Broschowski - der den
Blick des Hauptstädters mit in den
Film hineinbringen wird - und der
fechnerMedia GmbH aus Immendin-
gen ab Mitte Mai. Zum Filmteam ge-
hören auch Kameramann Alecs Hei-
duschka, Sylivia Seuboth-Radkte
(Schnitt), der Produzent Carl Fechner
und Roland Fischer als „Executiv Pro-
ducer“. 

„Tuttlingen ist im Bereich der Medi-
zintechnik der Nabel der Welt, doch
leider ist dies außerhalb der Regions-
grenzen bisher recht unbekannt“, er-
klärte der Regisseur seine Motivation

für diesen Film, mit dem er die Bedeu-
tung Tuttlingens in die Welt hinaus
tragen möchte. Seit dem Jahr 2004 hat
Lauinger, der im zentralen Marketing-
bereich des weltweit tätigen Tuttlinger
Medizinkonzerns Aesculap arbeitet,
für diesen Dokumentarfilm recher-
chiert. Ohne einzigartige Konzentrati-
on von Medizintechnik-
Firmen in Tuttlingen wä-
ren viele Operationssäle
auf der ganzen Welt so
gut wie leer, betonte Lau-
inger. 

Er hatte den Drang,
diese Geschichte im Kon-
text der Globalisierung
zu erzählen. Lokale und
internationale Charakte-
re, ein anspruchsvolles visuelles Kon-
zept und ein hoch motiviertes fünf-
köpfiges Filmteam sollen dafür sor-
gen, dass mit diesem Film großes Kino
entsteht. 

Die Hauptpersonen dieses Film
sind der 79-jährige Souterrain-Me-
chaniker Siegfried Hirt, die 19-jährige
Auszubildende Sarah-Linda Schmid,
die Geschäftsführerin der Karl Storz
GmbH & Co. KG, Sybille Storz, und
Aesculap-Chef Michael Ungethüm.

Die Dreharbeiten beginnen am
kommenden Montag,
19.Mai, und dauern bis
Sonntag, 25. Mai, sollen
laut dem Executiv-Pro-
ducer Roland Fischer,
die ersten Etappen ge-
filmt werden. Weitere
Drehtage finden im Juni
statt und im September
gehen die insgesamt 25-
tägigen Drehtage in Sin-

gapur und Pakistan weiter. Das Budget
für diesen Film liegt bei rund 240 000
Euro, die Anschubfinanzierung si-
chern Sponsoren. 

„Dieses Thema vereint alle Aspekte

der Industrialisierung und Globalisie-
rung und es war mir wichtig, diese
Prozesse aufzunehmen und in ihrer
Tiefe zu beleuchten“, erklärte Carl
Fechner, Geschäftsführer und Redak-
tionsleiter der fechnerMedia GmbH.
Das Thema sei es wert, dass man sich
nicht nur mit Angst und Frust nähere,
sondern mit einer Menge Hoffnung
und Optimismus. „Und dies machen
wir über die Menschen, die wir in die-
sem Film zeigen werden, vom Auszu-
bildenden über einen Kleinstunter-
nehmer bis hin zum absoluten Top-
manager“, freute sich Fechner, der mit
diesem Film auch eine Festivalwer-
tung anstrebt. 

Besonderen Wert legt Fechner da-
rauf, dass der Dokumentarfilm keine
Imagefilm über die Stadt Tuttlingen
und ihre Firmen wird. „Es wird ein
künstlerisch-journalistisch unabhän-
giger Film, der den Ort Tuttlingen von
all seinen Seiten, von liebenswert und

einmalig, aber auch die Ängste und die
stressigen Seiten, die mit dem Erfolg
zusammenhängen, aufzeigen wird“,
erläuterte Fechner. 

Bis zum Ende des Jahres soll „Auf
Messers Schneide“ in deutsche Kinos
kommen - dann ist auch eine Premie-
renfeier in Tuttlingen geplant. 

Die Film-Crew der Immendinger fechnerMedia GmbH (v.li.): Roland Fischer,
Executiv Producer, Carl Fechner, Produzent, Sören Lauinger, Regisseur und
Sylvia Seuboth-Radtke, Schnitt. B I L D :  F R Ö H L I N

Tuttlingen ist jetzt reif fürs Kino
Der „Nabel der Medizintechnik“ und die Globalisierung: Dreharbeiten für Dokumentarfilm beginnen kommende Woche 

„Tuttlingen ist im
Bereich der Medizin-
technik der Nabel der
Welt, doch leider ist
dies außerhalb der
Regionsgrenzen bisher
recht unbekannt.“

Regisseur Sören Lauinger

Schwarzwald-Baar – Die Bürger-
initiative gegen die Züricher Flugver-
kehrsbelastung droht jetzt in einer
Verlautbarung mit massiven Protes-
ten, wenn die Verhandlungen mit der
Schweiz Nachteile für die hiesige Be-
völkerung mit sich bringen würde. An-
lass ist das morgige Datum: Genau vor
acht Jahren, am 18. Mai 2000, sei der
Luftwarteraum Rilax über Donau-
eschingen erstmals genutzt worden –
laut Initiative ein „schwarzer Tag in
der Geschichte des Schwarzwald-
Baar-Kreises.“ Als Initiator der Bürger-
initiative schreibt Gunther Volk dazu:
„Rilax wurde eingerichtet über die
Köpfe der hiesigen Bevölkerung hin-
weg, eigens für den Flughafen Zürich
und unter Kontrolle der Schweizer
Flugsicherung Skyguide, angeblich
nur für Ausnahmefälle.“

Die Ausnahme sei dann umgehend
zur Regel geworden. Zitat: „Mit größ-
ter Selbstverständlichkeit, besonders
extrem in Abend- und Nachstunden,
an Wochenenden und Feiertagen,
wurde Rilax rücksichtslos und skru-
pellos beflogen.“ Bürger, die sich bei
Skyguide beschwert hätten, sei unver-
froren erklärt worden: „Die in der
Schweiz gesetzlich verankerten Flug-
sperrzeiten dürfen nicht angetastet
werden. Deshalb wird, wie mit ihrer
Regierung abgesprochen, im Rilax-
Warteraum geflogen.“ 

In der Tat habe es eine solche Ab-
sprache gegeben, wie ein Schreiben
vom 12. September 2000 des damali-
gen Bundesverkehrministers an Mi-
nisterpräsident Teufel belege. 

Die Initiative bezeichnet es jetzt als
unerhört, „dass mit Billigung der Lan-
desregierung die seit Jahrzehnten
überfällige Entlastung der Region
Waldshut auf Kosten der, Raumschaft
im Norden’, dem Schwarzwald-Baar-
Kreis, erfolgte.“ Während die Warte-
räume Saffa bei Singen und Ekrit bei
Waldshut zwischenzeitlich in die
Schweiz verlegt worden seien, aber
kaum genutzt würden, hätten Stutt-
gart und Berlin stillschweigend zuge-
lassen, „dass sich Zürich des gesamten
Schwarzwald-Baar-Kreises als Groß-
warteraum bedienen kann.“

Am 8. Jahrestag von Rilax protestie-
re die Bürgerinitiative gegen die Züri-
cher Flugverkehrsbelastung dagegen,
dass das „weltoffene Zürich“ mit dem
Betrieb des Flughafens verbundene
Treibhausgas-Emissionen und Flug-
lärm infolge der strengeren eidgenös-
sischen Umweltgesetze“ über Süd-
westdeutschland entsorge, zum
Schutze der eigenen Bevölkerung.

Gleichzeitig wird „mit massiven De-
monstrationen“ gedroht, sollte die
Rechtsverordnung, die 2003 infolge
der Massenproteste der Menschen auf
der Baar erlassen wurde, in zukünfti-
gen Verhandlungen mit der Schweiz
zum Nachteil der hiesigen Bevölke-
rung verändert werden. Die BI fordert,
Rilax endlich in das Land zu verlegen,
„das mehrheitlich für die unbegrenzte
Expansion des Flughafens gestimmt
hat, die Schweiz.“

Volk droht 
mit Protesten 

Acht Jahre „Rilax“

Schwarzwald-Baar (jdr/rat) Der bra-
chiale Diebstahl von vier Mercedes-
Limousinen vom Daimler-Werksge-
lände in Sindelfingen am vergangenen
Dienstag steht jetzt vor der Aufklä-
rung: Die Polizei hatte die Nobelkar-
rossen im Gesamtwert von rund
700 000 Euro nach einem Zeugenhin-
weis in einer Lagerhalle im Schwen-
ninger Industriegebiet Rammelswie-
sen noch am Donnerstag entdeckt: In
der Nacht auf den gestrigen Freitag
wurden dann sechs Tatverdächtige in
Villingen-Schwenningen festgenom-
men, wie die Polizei gestern mitteilte.

Aufgrund des Zeugen-Hinweises
fanden die Ermittler am späten Don-
nerstagnachmittag die in Sindelfingen
gestohlenen AMG-Mercedes im ver-
fallenen ehemaligen Schlachthof. Zu-
vor hatten die Ermittler nach Hinwei-
sen bereits gemutmaßt, dass die ge-
klauten Karossen mit dem Stern im
nahen Industriegebiet Rammelswie-
sen verschwunden sein könnten. 

Die Autos allein genügten den Be-
amten allerdings nicht. Also legten
sich auf die Lauer. Ihre Rechnung ging
auf: Kurze Zeit später traf ein mit drei
Personen besetztes Fahrzeug an der
Halle ein. Offenbar wollten die Auto-
diebe ihre Beute wegschaffen. Das
Trio lief der Polizei dabei direkt in die
Arme, sagte Polizeisprecher Ulf Feich-
tinger. Die Beamten konnten eine 20-
jährige Frau und einen 19-jährigen
Mann fassen, einem weiteren 19-Jäh-

rigen gelang die Flucht.
Im Zuge der Ermittlungen nahmen

die Ermittler aus Böblingen und Villin-
gen-Schwenningen noch in der Nacht
vier weitere Personen fest. Diese vier
tatverdächtigen Personen wohnen
laut Polizei allesamt im Bereich Villin-
gen-Schwenningen. Es handelt sich
um drei Männer im Alter 18, 20 und 21
Jahren sowie um eine 48-jährige Frau.
Die Tatverdächtigen sind für die Poli-
zei – bis auf zwei – bislang unbeschrie-
bene Blätter.

Im Schwenninger Industriegebiet
Rammelswiesen hatte die Polizei zu-
dem dieser Tage zwei weitere als ge-
stohlen gemeldete Fahrzeuge sicher-
gestellt. Ein VW-Passat war Anfang
Mai aus einem Autohaus in Villingen-
Schwenningen gestohlen worden. Ein
VW-Golf konnte einem Diebstahl aus
einem Trossinger Autohaus zugeord-
net werden. Auch diese beiden Auto-
Diebstähle werden den in Villingen-
Schwenningen festgenommenen Tat-

verdächtigen zugeschrieben. 
Die vier Mercedes-Wagen waren am

13. Mai aus dem umzäunten Werksge-
lände der Firma Daimler AG in Sindel-
fingen gestohlen worden. Dabei setz-
ten die Täter offenbar einen Gelände-
wagen ein, um den Werkszaun zu ram-
men und zu durchbrechen. Durch die-
se Bresche rasten sie dann mit ihrer
Beute davon. Informationen aus
Stuttgart zufolge sollen die Täter aus
dem Oberzentrum bei ihrem dreisten
Raub der insgesamt 700 000 Euro teu-
ren getunten Luxuswagen in Sindel-
fingen recht leichtes Spiel gehabt ha-
ben. In Presseveröffentlichungen er-
klärten Daimler-Mitarbeiter, dass die
Neuwagen im Auslieferungslager –
dort stehen etwa 3000 Fahrzeuge – un-
verschlossen seien. Die Zündschlüs-
sel, so heißt es, befänden sich oft im
Wageninneren. Umschlossen ist das
Werksgelände nur von einem mit Sen-
soren gesicherten Maschendraht-
zaun.

Gestohlene Luxuslimousinen in VS-Schwenningen entdeckt – Tatverdächtige laufen Fahndern direkt in die Arme

Daimler-Diebe: Sechs Festnahmen
Also doch Rammelswiesen: In dem
Schwenninger Industriegebiet hat
die Polizei jetzt tatsächlich vier
Mercedes-Limousinen entdeckt, die
jüngst in Sindelfingen gestohlen
wurden. Sechs Verdächtige wurden
festgenommen, wobei einige den
Fahndern direkt in die Arme liefen.
Den mutmaßlichen Tätern schreibt
die Polizei auch Autodiebstähle bei
Autohändlern der Region zu.

Polizeibeamte haben die vier AMG-Mercedes auf dem Gelände des Schwennin-
ger Schlachthofs sicher gestellt. B I L D :  J O C H E N  S C H W I L L O

Schwarzwald-Baar (jdr) Das Kreisge-
sundheitsamt Schwarzwald-Baar
warnt jetzt aktuell vor einem steigen-
den Risiko von Zeckenbissen mit mög-
licherweise gravierenden Krankheits-
folgen - und rät zur erhöhten Vorsicht
sowie zu vollständigem Impfschutz. 

Anlass ist die wachsende Zahl von
im Wald lebenden Mäusen: Diese sei-
en der Hauptwirt für die Zecken und
hätten sich - bedingt durch milde Win-
ter und allgemeine Klimaerwärmung –
in den vergangenen Jahren weiter ver-
mehrt. Außerdem gibt es offenbar spe-
ziell in höher gelegenen Gebieten wie
im Schwarzwald und auf der Baar im-
mer größere Populationen der kleinen
Blutsauger: „Es konnte nachgewiesen

werden, dass Zecken in der letzten Zeit
in höheren Regionen an- zu-
treffen sind und dass die
Zeckenzahl in europäi-
schen Ländern zuneh-
men.“ In Deutschland sei-
en die Risikogebiete neu
ausgewiesen worden: „So
ist mittlerweile für fast
ganz Baden-Württemberg
ein erhöhtes Risiko nach-
weisbar“, schreibt das Kreis-
gesundheitsamt. 

Damit steigt offenbar
auch das Risiko, durch einen Zecken-
biss an der gefährlichen Frühsommer-
Hirnhautentzündung (FSME) zu er-
kranken. „Seit 2001 werden alle FSME-

Fälle durch das Infektionsschutzge-
setz beim Robert Koch Institut regis-

triert. Dabei zeigte sich ein deut-
licher Anstieg. Während in
den neunziger Jahren in der
gesamten Bundesrepublik
noch etwa 185 Fälle pro Jahr

registriert wurden, konn-
ten im Jahr 2005 bereits

431, im Jahre 2006 sogar 540
Fälle erfasst werden.“ Für

Baden-Württemberg lagen
die Erkrankungszahlen bei 175 be-

ziehungsweise 272 Fällen. Außerdem
zeigten neuere Untersuchungen, dass
weit mehr Zecken als angenommen
den FSME-Virus in sich tragen.

Das Gesundheitsamt setzt dagegen

nun darauf, dass sich mehr Menschen
gegen FSME impfen lassen: „Erst
wenn 50 Prozent der Bevölkerung ei-
nen Impfschutz haben, kann man mit
einem Rückgang der FSME-Erkran-
kungen rechnen.“ Allerdings: „Für Ba-
den-Württemberg lag die höchste
Durchimpfungsrate für den Kreis
Rottweil bei 47 Prozent, in allen ande-
ren Kreisen war sie wesentliche tiefer.“
Dabei gebe es keine Therapie gegen
FSME, nur eine Impfung biete Schutz.
Noch ein Rat der Amtsmediziner:
Nach Wanderungen und Aufenthalt
im Freien sollte immer der Körper auf
Zecken abgesucht werden. Und bei ei-
nem Zeckenstich soll so schnell wie
möglich ein Arzt aufgesucht werden. 

Warnung vor steigender Zecken-Gefahr
Kreisgesundheitsamt: Milde Winter lassen Zahl der Zecken und ihrer Wirtstiere ansteigen – Schutzimpfung dringend angeraten

Schwarzwald-Baar – Das Landesamt
für Geologie, Rohstoffe und Bergbau
hat jetzt für die Gebiete um Blumberg,
Villingen-Schwenningen und Ühlin-
gen-Birkendorf neue geologische Kar-
ten veröffentlicht. Die Karten im Maß-
stab 1:25 000 bieten Informationen
über Gesteinsschichten, Rohstoffvor-
kommen, ingenieurgeologische Ver-
hältnisse und mehr. Beim Blatt Villin-
gen-Schwenningen (Nr. 7917) führten
neue geologische Erkenntnisse zur
völlig neuen Bearbeitung der 5. Aufla-
ge von 1980. Die letzte Kartierung vom
Blatt Blumberg (Nr. 8117) stammte aus
dem Jahr 1908. Die Neuauflage kam
nun in Zusammenarbeit mit der Uni-
versität Karlsruhe zustande. 

GEOLOGIE

Neue Landkarten
für die Region
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